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Vorwort

Die Deutsche PsychotherapeutenVereinigung setzt mit dieser Broschüre die Tradition fort, in Ab-
ständen die Erstattung von Psychotherapie in der privaten Krankenversicherung (PKV) abzufragen 
und zu dokumentieren sowie die Bedingungen der sogen. Sonstigen Kostenträger darzustellen. 
Im Vergleich zur früheren Auflagen haben inzwischen alle Versicherungen ihre Bedingungen dem 
Psychotherapeutengesetz von 1999 angepasst. Keine schließt Psychologische Psychotherapeuten 
als Behandler aus oder hält am früheren Delegationsverfahren fest. 

Nach vielseitiger, auch politischer Kritik am Leistungsumfang der PKVen hatte sich 2012 eine Ar-
beitsgruppe des PKV-Verbandes mit der Festlegung von Mindeststandards befasst. Die Beratun-
gen mündeten in einer Empfehlung an die Mitgliedsunternehmen: „Versicherte haben Anspruch 
auf Kostenerstattung für ambulante Psychotherapie (mindestens 50 Sitzungen pro Jahr) durch 
entsprechend qualifizierte Ärzte und psychologische Psychotherapeuten, Kinder- und Jugend-
lichen-Psychotherapeuten. Der Versicherer kann diesen von einer vorherigen schriftlichen Leis-
tungszusage abhängig machen.“

Was wir in dieser Broschüre nicht darstellen können, ist die Vielzahl von Tarifbestimmungen mit 
unterschiedlichen Höchstkontingenten, Selbstbeteiligungsregelungen und Genehmigungsverfah-
ren. Zu Beginn einer Psychotherapie muss deshalb jeder Psychotherapeut seine Privatpatienten 
darüber aufklären, dass sie sich über die Bestimmungen ihres Tarifvertrags genau informieren 
sollten. Denn sie bezahlen am Ende die Rechnung, wenn die PKV sich der Kostenübernahme ver-
weigert, vorausgesetzt, der Behandler hat vorher auf dieses Risiko hingewiesen. 

Bei unserer Umfrage haben wir uns wie bisher auf die wesentlichen Punkte beschränkt. Die erste 
Frage bezog sich auf mögliche Abweichungen von den Muster-Versicherungsbedingungen der 
privaten Krankenversicherungen. Die zweite Frage bezog sich auf die Tarife: gibt es Tarife, die 
die Erstattung von Psychotherapie einschränken? Die dritte Frage bezog sich auf die Erstattung 
neuropsychologischer Leistungen, und die vierte Frage auf das Antrags- und Genehmigungsver-
fahren. Mit den Antworten kann den Patienten eine erste Orientierung über das Verhalten ihrer 
PKV und über das konkrete Prozedere gegeben werden.

Mit den weiteren Beiträgen und nicht zuletzt mit der Gebührentabelle stellen wir Ihnen eine 
Praxishilfe zur Verfügung, die das Wesentliche enthält, was bei der Behandlung von Privatpatien-
ten zu beachten ist. Dabei konnten wir nicht auf jede Spezialfrage eingehen, derer es in der Pri-
vatbehandlung viele gibt. Die Deutsche PsychotherapeutenVereinigung hält dazu noch weiteres 
wertvolles Material bereit.

Dieter Best
Bundesvorsitzender a.D
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